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UCHBESPRECHUNGEN

Das Lemberger Evangehar. iıne wlieder- E PRINZING, Ziuir. Bedeutung und Ge-
entdeckte armeniısche Bılderhandschrift des schıichte des Lemberger Evangelıars 1188

26);2 Jahrhunderts Hg Prinzıng
Schmidt Miıt Beıträgen VON VOoO  —; Euw u Z HANNICK PRINZING, Kurzbe-
a.| Wıesbaden IIr uUdwI1g2 Reichert Verlag schreibun des Lemberger Evangelıars
99’7 (Sprachen und Kulturen des chrıst- —3
lıchen Orients 15SBN-3-88226-903-01]. [3] HANNICK, Zum armenıschen van-

gelıar 1—3
Eın ersier INAFTUC. Eın vierfärbiger 14| VON EUW, Das Lemberger vangelı-

olanzlackıerter Schutzumschlag umschlıeßt Ar als Kunstwerk (S 99
den leinengefassten Band Dessen aße 5 SCHMIDT, Die Kolophone des
sınd mıiıt 383 24 NnNapp gröher als Jene Lemberger Kvangelıars (S 031 10):
der zugrundeliegenden andschrı selbst 16 ANG-EDWARDS, Zur kKestaurierung
Der Band wiegt schwer in meılnen Händen des Lemberger Evangelars 1413 19);
Man hat( Papıer VOoO er Grammatur 1/} SCHMIDT, Kloster Skevra 2.=1
SCHOMUNCNH, dıe Selıtengestaltung ist groß- Jahrhundert 1m Schnittpunkt kırchlichen
züg1g, der 711e sorgfältig und fein. All und kulturellen W andels iın ılıkıen

121-142);das 1st der Bedeutung des Lemberger Evan-
geliars [LE ] 11UT ANSCMECSSCH. Ich habe den 18 Ch EISE, Spuren der armenıschen

Gemenmnde In Lemberg Von der AnsıedlungINATruC. als hätte dıie Sorgsamkeit, mıt
welcher jene kostbare andschrı VOT 010 der Armeniler in der Ukraıine DbIsS ZU Ende
Jahren erstellt worden ist, iıhre bıblıophile der armenıschen (GGeme1inden In den Jahren
Nachahmung 1mM vorhegenden Kommentar- SE946 und iıhrer Wiıederbegründung 1m
und Dokumentationsband gefunden. TE 989 143—169) und

19] KRIKORIAN, Nerses AkınıanInhalt und ufbau Der vorliegende Band
ist nıcht etwa eiıne Reproduktion des (1883—1963). Eın großer Phılologe und
oder Sal eine Faksımile-Ausgabe W1e der Armenologe 171-176).
Buchtıitel lassen könnte. Vıelmehr ıne Auswahlbibliographie 1/7): das
andelt CS sıch u tudıen ZUT Entstehung Sıiglenverzeichnis 1:78), ZWel Register

70181 182-—-185), der Abbildungs-der Handschrift, ZUT Buchgattung, Z.UT Ko-
dıkologie, den Ilumınationen und ZUT nachweis (S 186), SOWIE ZWEeIl Karten
Verbringungsgeschichte Jenes X Der 187-189) und B1n Abschnuiıtt mıt MIX
Band 1st dem edenken aus esse] (Farbbild-) Tafeln beschlıeßen den Band
zugee1gnet. Um 6S vorwegzunehmen: dıe Im ersten Beıtrag VO Prinzing EL}

wırd einleitend gleichsam das gesamteBeıträge sınd durchwegs instruktiv, manche
geradezu erlesen. (Euvre vorgelegt. Was sıch hıer findet. wırd

ach dem (releitwort des armen1- ın den weıteren Beıträgen entfaltet: eım
andelt sıch eıne bedeutendeschen Botschafters In eutschlan: und dem

Vorwort der Herausgeber begınnt e1in frühkilikische andschrı che 1mM Jahr
Re1igen Von LICUN sehr unterschıiedlic lan- 198/99 tertiggestellt wurde. S1e kam späater
SCH Aufsätzen: In den Besıtz der armenısch-unierten TZd1-

OZEeEse Lemberg, S$1e. deren kostbarster
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CX Wl Seıt dem Ende des /weıten nık schreıbt über dıe Gattung des armen1-
eltkrieges galt dıe andsCchnrı als VCI- schen EKvangelıars 31 über Bıbelausgaben
schollen, ehe S1€e 1m Te 9093 1mM polnı1- und -übersetzungen, über Perıkopen- und
schen (mesen wledergefunden wurde., Leseordnungen. Das ist dem 1yp des
SIC „treuhänderısch und sıcherheıitshalber JTetraevangelıars zugehörı1g, welches als
verwahrt‘ 1:3 lag Ende März 996 kam Voll-Evangelıar dem auswahlhaften van-
der exXx dann für eınahe eın Jahr das gelıen-Lektionar gegenübersteht. Das In der
alınzer Gutenberg-Museum, dıe Sta- Handschrift 1n margıne buchstabennotierte
bılısıerung der andschrıiıft  6 L5 erfolg- oppelte Verweılssystem (Sıebenwochen-
t E dıe Bındung restaurıiert wurde, Zzyklus und W ochentage für dıie Perıkopen-

eine Photodokumentatıon erstellt wurde lesungen verdient besondere Beachtung.
und INan dıe kodiıkologische Beschreibung Der umfangreichste Aufsatz wendet sıch
in Angrıff nahm. ach der ückgabe der dem als Kunstwerk 14| ach eıner
Handschrift fand ın (mmesen 1ne mehr als SUTSSamMeCN außeren Beschreibung bietet
viermonatıge Ausstellung qaut welcher VON EUW, Kunsthıistoriker Kölner
das noch eıinmal für Z7Wel Tage (sıc!) Schnütgen-Museum, ıne einlässlıche Stu-
sehen W ‚„„‚danach 1st CS entfernt worden“ dıe über dıe angewandten Technıken, dıe

2 C Anm 45) und [1USS heute Eerneut als Bıldmotive und deren tellung 1m Kontext
unzugänglıch gelten. Ks wırd dass der iıkonographischen Tradıtion. Er zıeht
e andschrı „nunmehr 1im erzbischöflı- hıezu auch Vergleichsbeispiele heran, dıe
chen Archıv des Primas VON olen. also in ZU Teıl In einem kleinen Bıldanhang als
Warschau, 1egt  6 (S 29) s/w-Photographien beigegeben S1Ind. AÄu-

Aus diıesem eroIiInenden Aufsatz ist WEeI1- Berst komfortabel Sınd dıe Rand AaNSC-
ters eın bedeutendes Detaıl hervorzuheben. merkten Abbildungsverweise.
ach eingehender Recherche kommen dıe In Z7Wel Beıträgen en dıe LÖöwener Phı-
Herausgeber hinsıchtlıc des Todesdatums ologın Schmuidt den 1C zurück ın
des Nerses VON Lambron dem chluss jene Geschichtsstunde, welche UNseTE

„Demnach dürfte Nerses kaum 1mM Jul1 andschrı hervorgebracht hat Im ersten
1198, dıe herrschende Meinung, gestor- Aufsatz bletet S$1e. dıe erste vollständıge
ben se1n, sondern in der kurzen Zeıtspanne Übersetzung der acht Kolophone des

Januar 199 30 Januar 1199.°° Diese 15 | wobel der Akzent auf dem umfangre1-
Berichtigun hätte ohl nıcht In eıner Ful- chen Hauptkolophon des Auftraggebers
nofe CS 19: Anm 223 ‚versteckt‘ werden 1eg „„Als Besteller des JTetraevangelıars
mMussen legt Stephanos se1ıne geistigen und eolog1-

Für dıe Kurzbeschreibung des 12} sınd schen Beweggründe 1n einer stiılıstiısch
Zwel Verfasser ausgewlesen: Hannıck ausdrucksvollen und indıvıduellen 5Sprache
und der Miıtherausgeber. Festhalten möchte dar.  o 95) CI 1ne Dıgnität pricht
ich hıer bloß. dass dıe Überschrift 385 aus jenen Worten, dıe VO erhabenen Wert
über dem Inhaltsverzeıchnıs eine wWerTt- des Evangelıars sprechen, VON der Askese,
Vo Informatıon erweiıtert 1St uc Ja dem ireiwillıgen Martyrıum, das Auf-
‚,Evangelıar VO  am} Skevra genannt)””. Die traggeber und Schreıiber auf sıch SCHOMUIMNECN
Kurzbeschreibung ıst eine kodıkologische. aben, sehr persönlıche Worte, die

Als Lıiturgiker freue ich miıch natürlıch sıch mıt theologıschen Ausführungen INI=
sehen, dass das auch als lıturgisch C schen, In eıner Doxologıe münden.
nutzte andschrı erfasst wurde. Han-
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Der Übersetzerin und Mıtherausgeberin ıst auf dıe 9 9-  andschriften und Archıvalıen der
für dieses gule ucC Arbeıiıt csehr danken Lemberger Geme1inde‘‘ 159—-167) e1n

Der andere Aufsatz VON chmıiıdt / Der umfangreichste Bestand Handschrif-
ordnet dıe kılıkıschen Klöster Skevra und ten War 1mM (E7E gegeben. Größte Schwie-
Mlıdsch, In welchen dıe andschrı enNnt- rıgkeıten sınd mıt der 11C nach dem
standen ISt. In den multiıkulturellen Kontext erTDiIel vieler andschriften nach 945
Jenes Raumes und jener e1ıt 2.-1 Jh.) verbunden, „eıne umfassende Katalog1isie-
E1n Der Leser wırd hıneingeführt In eine IUn der Bestände In der Ukraıine und In
Zet: dıe eprägt ist VON großen spırıtuellen Po. 6/) steht noch AUuUus Anfänge
Persönlichkeiten WIE Nerses VOonNn Lambron sınd emacht worden 165, bes Anm
Skevra Wr Lambron zugehörı1g2), Nerses /71) Die eindrucksvollen Ausführungen des
Schnorhalı, Gregor VON Lambron oder Verfassers sınd sehr übersichtlich In eiıner
Gregor VO Mlıdsch „Den Schwanenge- Zeıttafe]l zusammengefasst.
Sahng der Mönchsgemeinschaft VOoO  —_ Skevra Man kann den welteren tudien VOoNn
lesen WIT In einem Manuskript aUus dem Weılse erwartungsfroh entgegensehen.
re 1349, dem etzten auf ulls gekomme- Eın etzter Aufsatz Akınıan 19] be-
nen  o 142), zweıembhalb Jahrzehnte be- SC  1e die el der Abhandlungen. Der
VOT dıe amluken das armenısche ÖN1g- Wıener Armeniısche Erzbischof KrTI-
reich Kılıkıen vollends überrennen. kor1an schreı1bt sehr persönlıch vVvon selner

Tau Lang-Edwards, Buchrestauratorin Begegnung und der Freundscha mıt dem
des Gutenberg-Museums. dokumentiert In VOT 35 en verstorbenen Mechiutharisten-
ihrer Darstellung den Erhaltungszustand des , der eın grober Phılologe und and-

[O| VOT und nach den erfolgten 'Q- schrıftenkenner War Akınıan hatte bereıts
torıschen aßnahmen Manche Verände- 930 das Lemberger Evangelıar In einer
FunNng Buchblock und Eiınband ward 1m schmalen Publıkation beschrieben (arme-
auTte der Jahrhunderte VOTSCHOMMECN, nısch mıt einem deutschen Resumee),
ohne in einem olophon vermerkt worden höchstwahrscheinlic hat 65 Zwel T

se1InN. Lang-Edwards ordert für dıie Z7u- spater selbst einsehen können.
un „eiıne korrekte Aufbewahrung und Der Titel. DIe Herausgeber werden die
Handhabung‘‘ 11) des eX eın Formulierung des Buchtitels vermutlich
Postulat, dessen üllung schon Jetzt AaNSC- eingehend diskutiert en Dennoch erhe-
zweıfelt werden INUSS (s 0) ben sıch für miıch ein1ge Fragen. Es iIst

Der eologe Weılse arbeıtet I11- nıcht der ideale O E aus dem Beıwerk
INenNn mıt Prof. eyer AaUus Heıdelberg eiıner Kapıtelüberschrift 24 erfahren,
einer Kırchengeschichte der Ukraine HBr dass neben Lemberger Evangeliar auch
veröffentlich hler eiıne Abhandlung ZUT Evangeliar Von Skevra gebräuchlich ist. Dıie
Geschichte der Armeniıischen Gemeinde In Nomenklatur sollte doch einleıtend geklärt
Lemberg 18 ] Sehr eindrücklich rtftahre ich werden, WEeNnNn nıcht überhaupt in 1te oder
darın VO wechselvollen eSCHIC der Untertite]l aufscheinen. Be1l der BenennungArmenıier, das zwıschen Prıivilegierung und mıiıt Evangeliar Von Skevra 1st 6S überle-
Verfolgung oszıllıert. In dieses Wechsel- gENSWETL, dıe anrza der Entstehung hın-
spie mischen sıch kırchliche Kräfte des zuzufügen, da CS noch andere EvangeliareOstens und des Westens, mischen sıch aber AUs demselben Kloster <1bt, darunter
auCc einzelne „ehrgeizige, Ja skrupellose‘ mıindest e1in prunkvolles (vgl 129 Ö.)
| Hıerarchen. Welse geht auch Akınıan hatte selne Beschreibung der
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theologıschen Ausführungen mıschen, Westens, mıschen sıch aber auch einzelne
In eıner Doxologıe münden. Der „ehrge1z1ge, Ja skrupellose”
Übersetzerin und Mıtherausgeberıin ist für Hıerarchen. Weilise geht auch auf dıe
heses gule ucC Arbeıiıt sehr danken 9 9-  andschrıften und Archıvalıen der

Der andere Aufsatz VON chmıidt 1 /| kemberger (Geme1nnde‘“ (S 59—-167) e1in
ordnet dıe kılıkıschen Klöster Skevra und Der umfangreıichste Bestand
Mlıdsch, In welchen dıe Handschrı enft- Handschrifte WAar 1mM 17 egeben.
standen ist, in den multikulturellen Kontext Größte Schwıierigkeıiten sınd mıt der UG

nach dem erDxDie1 vieler andschrıftenJenes aumes und Jener eıt —1 Jh.)
eın Der Leser wırd hıneingeführt In eiıne nach 945 verbunden, „„eine umfassende
Zeıt: dıe epragt ist VOoNn groben spırıtuellen Katalogisıierung der Bestände In der
Persönlichkeıiten WIE Nerses VON Lambron Ukraıine und in Pol (S 6/) steht noch
Skevra Walr Lambron zugehör12), Nerses aus Anfänge sınd emacht worden 165,
Schnorhalı., bes Anm DIie eindrucksvollenGregor VOoNn Lambron oder £1)
Gregor VON Mlıdsch „Den Schwanenge- Ausführungen des Verfassers Sınd sehr
Salıs der Mönchsgemeıinschaft VON Skevra übersıichtliıch In eıner Zeılttafel
lesen WIr in einem Manuskrıipt AUus dem zusamrnengefasst. Man kann den weıteren
Te 1349, dem etzten auf uns gekomme- tudıen VoO  —; Weıise erwartungsiroh
nen  .. 142), zweıleinhalb Jahrzehnte be- entgegensehen.
VOT dıe Mamluken das armenısche ÖN1g- FKın etzter Aufsatz Akınıan 19] be-
reich ılıkıen vollends überrennen. Sschl1e dıe el der Abhandlungen. Der
rau ang-Edwards, Buchrestauratorin Wiıiener Armenische Erzbischof Krı-

des Gutenberg-Museums, okumentiert in kor1an schreı1ıbt sehr persönlıch VON selner
ihrer Darstellung den Erhaltungszustand des Begegnung und der Freundscha mıt dem

[6 VOTL und nach den erfolgten Ta- VOT 35 en verstorbenen Mechitharısten-
torıschen alßnahmen Manche Verände- » der e1n großer Phılologe und and-
LUNS Buchblock und Eınband ward 1mM schrıftenkenner WAar. Akınıan hatte bereıts
auife der Jahrhunderte VOLTSCHOMHNMNECN, 930 das Lemberger Evangelıar in eiıner
ohne in einem olophon vermerkt worden schmalen Publıkatıon beschrieben (arme-

se1InN. ang-Edwards tfordert für dıe A nısch mıt einem deutschen Resumee),
un „eine korrekte Aufbewahrung und höchstwahrscheımnlıic hat Zzwel TE
Handhabung”“ E1} des SX eın spater selbst einsehen können.
Postulat, dessen Erfüllung schon Jetzt ANSC- Der ıle. Die Herausgeber werden dıe

Buchtıitels vermutlichzweiıftelt werden INUSs$S (s 0.) Formulıerung des
Der eologe Weılse arbeıtet eingehend dıskutiert en Dennoch

ZUSaINTNEN mıt Prof. ever aus rheben sıch für mich ein1ıge Fragen. Es ıst
Heıdelberg eıner Kırchengeschichte der nıcht der iıdeale Ort, Aaus dem Beıiwerk
Ukraiıne Er veröffentlich hler eiıne einer Kapıtelüberschrift (S Z7)

ZUT Geschichte derAbhandlung erfahren, dass neben Lemberger Evangeliar
Armenischen (jemeıl1nde in Lemberg 18 auch Evangeliar Von Skevra gebräuchlic
Sehr eindrücklıch rfahre ich darın VOIN 1st. Die Nomenklatur sollte OCn einleıtend
wechselvollen e8SCAIC der Armenıer, das geklärt werden, WE nıcht überhaupt in
zwıschen Privilegierung und Verfolgung ıte oder Untertitel aufscheıinen. Be1l der
oszılhıert. In dieses Wechselspiel mıschen Benennung mıt Evangeliar Von Skevra 1st
sıch kırchliche Kräfte des Ostens und des C überlegenswert, dıe hrzahl der
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In ledem en dıe Herausgeber dıe estDuc (M  “dono) der yrısch-
Messlatte hoch gelegt für weıtere ähn- orthodoxen Kırche In deutscher Überset-
e rojekte. Dies gılt 1m besonderen ZUNE zugänglıch.
für jenen Kommentarband, der soeben Da dıe Liturgıieformulare der westsyrisch-
ZUT Faksımıile-Edition des so  en antıochenischen Iradıtion dem Jeweıiligen
exX Etschmiadzin (Erevan, Matena- Festinhalt nıcht angepasst werden, WIE eiwa
daran, cod ein Tetraevangelıar Uurc das ecNnseln der Vorstehergebete In
Aaus dem TE 989, erstellt wIrd. der abendländischen Messe. kommt der

Univ.-Ass Dr al Renhart, Graz besondere Inhalt eines Herrenfestes, eINes
wichtigen Marıen- Ooder Heıligentages uUurc
eine eigene Zeremonie A USdruc In

HEINZ., Feste und Felıern im Kırchenjahr den eucharistischen Teıl der Liturgie (syr
nach dem Rıtus der Syrisch-Orthodoxen urbono), nach dem Hochgebet DZW der
Kırche VON Antiochien “dono). TTIier: rhebung der Mysterıen und VOT der
Paulinus 998 Sophıia Quellen Ööstlıcher Kommunıion wırd en Festtagen eın
Theologıie 54) 4 74 dem Anlass entsprechender Rıtus eiNgE-

choben Dieser besteht zume!lst Aaus eıner
Das syrısche Christentum 1st neben der Prozession des Klerus und der Altardıener

lateinısch-abendländischen und der oTIE- 1m Innern der Kırche, SOWIEe einem elerl1-
chısch-byzantinischen Tradıtion der drıtte chen egen der vier en der Erde mıt

dem erhobenen an  euz An bestimmtengroße Strom der Christenheit, der allerdings
erst zaghaft In das westliche Bewusstseıin Festtagen kommen noch spezıielle Benedik-

t1onen hınzu. „Die Gesänge und Gebeterückt IC Auswanderung AdUus dem Orient
fIrüher als Gastarbeıiter, Jetzt auf TUN! dieser besonderen Felern sınd in einem

der schwıierigen polıtıschen Sıtuation als eigenen hlıturgıschen Buch ZUSANMUNCNLZC-
fasst“ (49), dem “ad‘dono Es ist ehes-Asylanten sınd heute dıe yrısch-

aramäıschen Christen In vielen Ländern ten mıt dem abendländischen Rıtuale DbZw.
Europas prasent Dıie dem Processionale und dem Benediktionalesyrısch-orthodoxe
Diözese für Miıtteleuropa und dıe Benelux- vergleichbar (5
länder Za etwa äubige, Die vorlegende Publıkation glıeder sıch
chweden möÖögen 6S und In ın einen Eınführungs- und einen Texteıl Im
Deutschlan: se1InN. In Österreich Anhang findet sıch e1in hılfreiches Ver-

zeichnıs lıturgischer egriffe (  $en dıe 2.500 syrısche Chrısten, dıe
me1lsten Von ihnen In Wiıen. SOWIle der Quellen und der Lıteratur 4 70—

Die wıssenschaftliche Abteıilung des 475)
Deutschen Liturgischen Instituts In ITrTier Das Kapıtel bletet einen hıstorischen
hat mıt dem lıbanesischen Schwesterinstitut Überblick den Syrern und ıhre Kırchen

(21—44) beginnend be1l den apostolıscheneinen Kooperationsvertrag, der VOTI-
sıeht, das „spirıtuelle Erbe dieses altesten nfängen des syrıschen Chrıistentums, über
Zwe1gs des Christentums 1mM Westen be- deren verschiıedene Zweıge (Antıchalzedo-
kannter Tfr machen‘‘ 18) Der Leıter der nıer, elKıten, Ostsyrer, Maronıiten), der
Abteilung macht NUunNn nach der deutschen e1ıt der Kreuzzüge und der (OQOsmanen bIs

hın ZUT Problematı des westlıchen Prosely-Ediıtion der syrısch-maronitischen Messe
(Trıer 1996, vgl Rez 1n HID 5() 1Smus und den heutigen Öökumeniıischen
69—271) das Buch der Feljertage bzw das Kontakten. Diese kompetente /usammen-


